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Esperanto! fünfundzwanzig
Cange Jahre lebst Du fchon!
mancher kennt von dieser Sprache

Reutzutag noch keinen Con!
Esperanto Zukunfts - ïïlifcbmafcb=

Kauderwelfcb, sei uns gegrüßt,
Weil dein Jubeltag am Zweiten
Juni jüngst gewesen ist!

Die flngöt, die alte Schachtel,

Die einst tausende entzückt,
Rat am Cag nachher, am Dritten
Sieb mit Corbeern neu gefebmückt,
Denn C e c o c q ibr ür - Erzeuger,
üJurde volle 80 Jabr';
Die flngôt est mort! Dagegen

Ibr Papa lebt! üJunderbar!

fln der flare blauem Strande
ÜJurde herrlich musiziert.
Ölten fühlte hoch --beglückt sich,
Ratte sieb gefebmückt, geziert!
Und man hörte TTovitäten,
Cönekünstler allerband,
fleb, statt in die flugen gab es

In die Obren manchmal Sand!

mächtig brauste das Orchester,

frei nach üJagner, Richard Strauß

Jenem war's ein exquisiter,
Dem ein andrer Obrenfcbmaus!
Docb es kam auf seine Rechnung

Jeder, Beifall gab's und Kranz,
ünd der Gbrenpapa ïïiggli
Zog die Schlußeffekt -- Bilanz.

Drei vergnügte Präsidenten
Gibt es jetzo in der Hielt :

falliere, forrer und der große
Scbnorrewagner Roosevelt!
Castro aber, dem der fltem
mäblig ausgegangen, ist,
Wieder nach Berlin macht" bis ibn
noch ein ITledizinmann frißt.

JP Olvcttts f lugverfueb. JP
ûJar ein mann, der hieß Olvetti;
dieser febmiß mit seinem ITlund

plücbe zahllos wie Konfetti
ohne irgend einen Grund.

Schimpfend immer, laut und weidlich,
wurde er so nach und nach

absolut und ganz unleidlich,
bis in Bern man endlich fprach:

Tlun, mein Junge, balt die Klappe,
andernfalls du wirft ja sehn.

Wir sind auch nicht ganz von Pappe,
und es kann dir fcblecbt ergebn."

Und nach kurzer Überlegung
macbte man im Bundesbaus
die berühmte Randbewegung,
und febon flog Olvetti raus.

Wauu

JP Ktrcben-Ktno. JP
Ss benfefat heut' auf ber gangen SBelt,

gortfdjrittlidjc Cxrregung:
Sogar St. *Eetri's heü'ger Shthl
fiommt langfam in 23croeguni;.

S' hat fich ber fromme heil'ge Stuhl,
3ur großen Sat entfdjloffen,
llnb hat ber fiirdje hehre §aU'
Sern fiino nun erfcfjloffcn.

(Ss hann fid) in ber fiirdje bann,
35er fiatbotik erbauen:
Sie fireugigung bes ©ottesfobn's
fiinematograpbtfch fchauen.

Surdjs fiino roirb ihm hlar gemadjt,
Ser Sïïenfdjroerbung STlirahel:

Sodj muf3 guoor bas Sakrament,
Staus aus bem Sabernahel.

Sodj bieroeil felbft ber frömmfte cXbrtft,

(Srliegt bes gleifdjes Sünben,
©in heiliger Slntonius

2Bär' heute fdjmer gu finben
llnb meil ber Satan operiert,
Slieift mit (Srfolg im bunkeln
Srum fetjt man £jans unb ©ret' getrennt,
Sa gibts bann nidjts gu Sïïunketn.

STun fragt fidj's nur nodj SBas unb SSann
Hnb SBo mär' aufguführen.
Scr $Bfarrljerr Sldj bas gleifdj ift fdjroadj,
3u leidjt roär' gu trompieren.
Ser 93ifrhoff ift brum compétent,
Sie fragen all' gu löfcn:
Sieroeil ein 93tfchoff immer riecht
SSon SBeitcm fdjon ben SBöfen.

JP 6uie Beruhigung. jS?

Seit fünfjeljn 3a*?"n 'ft tn guridj bie ^rage bes Umbaues ber linfs=
ufrtgen Barjnnerbinbung in $ufj. Da mir aber in <5üridj 5roet ^lüffe
Ijaben, unb bie (Seneralbireftion ber Bunbesbatjnen barüber in ^roeifel
tft, roeldjen ber beiben bie ^rage ängefjt, fo Ijat fte 5ur Klarftellung ber

Sadjlage unb 5m: (Srrgänjung ber bereits im 3ar?" \9°2 rorgenommenen
Sonbterungén (I) bte Dornaljme umfangreidjer Boben* unb (5runbroaffer=
unterfuetjungen im ©ebiete ber' Station <£nge arigeorbnet. Hadj beren

Jtbfdjlufj roirb fte bem Perroaltungsrat gegenüber jum Eintrag ber Spe=

Stalfommiffion. Stellung nehmen " Das rjeift auf gut beutfdj: Siebe
.güretjer, bis in 50 3aI?ren fommt iljr mit Ijofjer ÎDatjrfdjetnlidjfeit bodj
5U eurer Sinfsuftigen! "

JP Rcdcblüte. JP
Pererjrte îtrauernerfammlung Daf£ Sie fidj nun bes lieben Daljin=

gefdjiebenen megen fdjroarj. gefleibet Ijaben, ift als rein äußeres ^eidjen
ber ürauer blof nebenfädjltdj. Die fiauptfadje ift, baf es in unfern
fersen fdjroars ausfielt!

JP Bet der Sotrec. JP
(Erfter ©aft : ^rau Saura bearbeitet bas Klarier bodj eigentlidj

ßaybn « mäfjig fdjledjt!" «groeiter: ntfet?ltd) Da ift's fein
ÎDunber, roenn iljr fjerr (Semabl mitunter f) ä n b e I -¦ füdjtig roirb!"

jp ff »iv. jp
3imç}e Codjter (5um Befudj): Denfen Sie, fjerr Profeffor, geftern

Ijaben nur 5roet reisenbe fjunbe befommen. Caftor fjeifjt ber eine unb
ber anbere adj, bas tjab' idj fdjon roieber rergeffen." Profeffor:
Da Ijetfjt ber sroeite jebenfalls PoIIur?" Codjter: Stdjttg ja!
2tber roie Ijaben Sie bas nur roiffen fönnen "

JP Der pfltcbthuse-. JP
Heulidj überrafdje idj meinen Korpsbruber Sammle babet, rote er

ein nergtlbtes Pergament non «geit 5U gett an bte Sippen füljrt.
Bift ja nidjt redjt gefdjeit, 3un9c- ben alten lüifdj ju füffen 3ft ooc*?

geroifj fein Briefdjen non beiner flamme! ", Ijerrfdje tdj ibn an. <8ott
beroaljre", entgegenb er feufjenb, idj bereite mtd} bIof| auf ben Befudj
meiner alten tEante nor."

tUUbelms Quartierforgeti.
Wilhelm macht' uns große Sorgen.
ünd der Sorgen übervoll
drohte mancher zu verworgen,
was nicbt angenebm fein foll.

fleh, wo foll bloß Wilhelm fcblafen!

fragten manche, und mit Grund.
Viele, viele diefer Braven
dachten sich die Köpfe wund.

Reute aber bat man endlich
Wilhelm glücklich unterbracht,
und man freut ficb ftädtifcb, ländlich,
je nachdem fieb's grade macht.

Denn es wär ein Graus gewefen,
bätte man im ITIorgenblatt
febaudernd und gerührt gelesen,
daß £R nicbt gefchlafen bat.

Jüauu!

fi v. v. z. u. a. fi
SBer fidj erfreut ber grüblingspradjt
Surdjs fdjöne Cimmattalgclänbe
2Z5o jefet bes ©rünens ift kein nbe,
SSergi&t oft, bafj ein Sluge roacht,
Sluf 3üridjbergs unb Htos fjöhen
STod) immer Sîeige gu erhöhen!

SDer fadjte unb befdjaulicb roeilt
Sluf trockenen, gepflegten Sßegen
35on Sîuljcbânken fidj läfgt hegen
SBenn roeithin fid) bic Slusftcht teilt:
Ser roirft bem 93. 95. 3. u. 11.

Slls Sank gern ein paar gmnken gu!

SBcm 93ankbtlangen ober audj
©efdjäft' auf Slktien roohl rentiren,
Säjjt gern fich gu Subfibien rühren
STadj alter 93äter gutem 93raudj;
Senkt fdjon bei nädjfter ^Bromenab':

gür bies ©elb roar's fürroahr nidjt fcfjab [

yrau Stabtridjter: Qck roerbeb Sie ame

Samftig tenît au im Äafijafs oerdjürjt
roerbe, menn Sie fi amc Sunbig nüme
(hönb Ia raffiere unb fäb roerbeb Sie.*

Jperr geufi : ®§ gabt eim fdjo djli roiber

b\£janb, baf? eim be fdjönft Sag 00 br
ganje SBudje ä bämeg »ertalfafteret roirt;
e§ nimmt mt nu SBunber, roas iek bänn
a bleibe djunt mit em SSerbüten ame

Sunbig."
%ran Stabtridjter: @anj rädjt! Sie

fdjaffeb ja ame Sunbig au nüb! Sie
roerbib Srjri gafabe fo guet djöne ame

SBerdjttg Ia abebuke roie roä^reb br PrjiHe."

$err geuft: ,3oerftanbe; aber benn fett

mr au funftquent fi unb nüb nur bie
einte §anteredj Ia fdjaffe unb bie anbere
nüb."

grau Stabtridjter: 3ä fo, Sie meineb,

mr fett ame Sunbig '§ SBtrte oerbüte?

Sito ioerftanbe.*

$err geufi: ,33o fäbem 6än tdj fä§ SBort
gfeit- Slber roemer teis au ämol be 95farere
'§ 33rebige oerbüte rour ame Sunbig?
S)ie djöntib ja t^res 33rot fo guet ame
SBerdjtig perbiene roten b'Êoiffeur."

grau Stabtridjter: Stprepo ©hne

geufi, brebigen unb raffteren ift bänn

glidj na sroeterlei."

§err geufi: Stber brebigen ;unb ifeupfen

ift einerlei unb '§ ßfiopfroäfdje ift au ä

beltebti beilige §anbtung »0 teütge$>ie=

nere ©otte§, funberfeeitlt, roenn berna
fdjroerbörig Sünber t br ©Bitte ftnb."

grau Stabtridjter: à la geufi!"
$err geufi: »Sie djönb ebnen aber 's

_ ©roüffe nüb »orfdjueBne, fte djönb ebne

Ijödjfies b'Seelen ä djli friftere unb par=
fümiere, bafj f roieber melj ober roeniger
ä ©artig madjeb für 8 Sag."

grau Stabtridjter: Sttterbings bt§3ihntt
fuber roär, bfdjüfctib 2 qSadC Stahlfpöb
unb en (Sbübel Sdjmterfeupfe beffer roeber
bte fdjönft SSrebig unb fäb bfdjü&tib."

Csperanto! fûnfunàwan^ig
Lange Jakre lebst vu sckon!

Mancker kennt von äieser Spracke

Heutzutag nock keinen ^on!
Esperanto ^ukunkts - Milckmasck-

Kauäerwelsck, sei uns gegrükt,
läeil äein Jubeltag am Zweiten
Juni jüngst gewesen ist!

Vie Angôt, äie alte Sckscktel,

vie einst tausenäe entzückt,
k?st am «lag nackker, am v rit ten
Sick mit Lorbeern neu gelckmückt,
Venn Lecocq, ikr llr - Cr^euger,
üluräe volle 80 Iskr';
vie Angôt est mort! Vagegen

Ikr Papa lebt! ülunäerbsr!

/In äer Aare blauem Stranäe
Auräe kerrlick musiziert.
Ol ten füklte Kock - beglückt sick,
Hatte sick gelckmückt, gegiert!
llnä man körte Novitäten,
^önekünstler allerkanä,
Ack, ststt in äie Augen gab es

In äie Obren manckmal Sanä!

Mäcktig brauste äas Orckester,

frei nack Aagner, kickarä Strsuk
Jenem war's ein exquisiter,
vem ein snärer Okrensckmsus!
vock es kam auf seine Kecknung
Jeäer, Keifall gab's unä Kran?,
Unä äer Ckrenpapa Niggli
?og äie ScklulZettekt - Kilan?.

Vrei vergnügte Prä si äen ten
Libt es jet^o in äer Aelt:
falliere, forrer unä äer grolZe

Scknorrewagner Koosevelt!
Castro aber, äem äer Atem

Mäklig ausgegangen, ist,
ltlieäer nack Kerlin mackt" bis ikn
Nock ein Meàinmann frilZt.

U-? Olveîîîs flugvevsuck. ^
Aar ein Mann, äer kiek Olvetti;
äieser sckmik mit seinem Munä
flücke ?akllos wie Konfetti
okne irgenä einen Lrunä.

Lckimpfenä immer, laut unä weiälick,
wuräe er so nack unä nack

absolut unä gan? unleiälick,
bis in Kern man enälick sprack:

Nun, mein Junge, kalt äie Klappe,
anäerntalls äu wirst ja sekn.

Air sinä auck nickt gan? von Pappe,
unä es kann äir sckleckt ergebn."

tlnä nsck kurzer Überlegung
mackte man im Kunäeskaus
äie berükmte rianäbewegung,
unä sckon flog Olvetti raus.

Wauu

^ Iîîrcj,en-Iîîno. ^
Es herrscht heut' auf der ganzen Welt,
Fortschrittliche Erregung:
Sogar St. Petri's heiliger Stuhl
Kommt langsam in Bewegung.
S hat sich der fromme hcil'ge Stuhl,
Zur großen Tat entschlossen,

And hat der Kirche hehre Hall'
Dem Kino nun erschlossen.

Es kann sich in der Kirche dann,
Der Katholik erbauen:
Die Kreuzigung des Gottessohn s

Kinematographisch schauen.

Durchs Kino wird ihm klar gemacht,
Der Menschwerdung Mirakel:
Doch mufz zuvor das Sakrament,
Raus aus dem Tabernakel.

Doch dieweil selbst der frommste Ehrist,
Erliegt des Fleisches Sünden,

Ein heiliger Antonius
Wär' heute schwer zu finden
And weil dcr Satan operiert,
Meist mit Erfolg im dunkeln
Drum setzt man Hans uud Gret' getrennt,
Da gibts dann nichts zu Munkeln.

Nun frägt sich's nur noch Was und Wann
And Wo wär' aufzuführen.
Der Pfarrherr Ach das Fleisch ist schwach,

Zu leicht wär' zu trompieren.
Der Bischoff ist drum compétent,
Die Fragen all' zu lösen-
Dieweil ein Bischoff immer riecht
Van Weitem schon den Bösen.

^ Eine Kevunîgung. ^
Seit fünfzehn Iahren ist in Zürich die Frage des Umbaues der links-

ufrigen Bahnverbindung in Auß. Da wir aber in Zürich zwei Flüsse

haben, und die Generaldirektion der Bundesbahnen darüber in Zweifel
ist, welchen der beiden die Frage angeht, so hat sie zur Klarstellung der

Sachlage und zur Ergänzung der bereits im Iahre l,902 vorgenommenen
Sondierungen l^I) die Vornahme umfangreicher Boden- und
Grundwasseruntersuchungen im Gebiete der Station Enge angeordnet. Nach deren

Abschluß wird sie dem Verwaltungsrat gegenüber zum Antrag der Spe-
zialkommission Stellung nehmen!" Das heißt auf gut deutsch: Liebe
Zürcher, bis in 50 Iahren kommt ihr mit hoher Wahrscheinlichkeit doch

zu eurer Linksufrigen! "

^ «.eàebìllte. ^
Verehrte Trauerversammlung I Daß Sie sich nun des lieben

Dahingeschiedenen wegen schwarz gekleidet haben, ist als rein äußeres Zeichen
der Trauer bloß nebensächlich. Die Hauptsache ist, daß es in unsern
Herzen schwarz aussieht!

^ Keî cler Soîree. ^
Erster Gast: Frau Laura bearbeitet das Klavier doch eigentlich

Haydn- mäßig schlecht " Zweiter : Entsetzlich Da ist's kein

Wunder, wenn ihr Herr Gemahl mitunter Händel-süchtig wird!"

^ l^s » î v. ^
Junge Tochter szum Besuch): Denken Sie, Herr Professor, gestern

haben wir zwei reizende Hunde bekommen. Tastor heißt der eine und
der andere ach, das hab' ich schon wieder vergessen." Professor:
Da heißt der zweite jedenfalls pollux?" Tochter: Richtig ja!
Aber wie haben Sie das nur wissen können?"

Ut? Ver PM-ntkuss. ^
Neulich überrasche ich meinen Aorpsbruder Lämmle dabei, wie er

ein vergilbtes Pergament von Zeit zu Zeit an die Lippen führt.
Bist ja nicht recht gescheit. Junge, den alten lvisch zu küssen Ist doch

gewiß kein Briefchen von deiner Flamme! ", herrsche ich ihn an. Gott
bewahre", entgegend er seufzend, ich bereite mich bloß auf den Besuch
meiner alten Tante vor."

Mîlkelrns Huartierlorgen.
Ailkelm mackt' uns groke Sorgen.
llnä äer Sorgen übervoll
ärokte mancker ?u verworgen,
was nickt angenekm sein soll.

Ack. wo soll bloiZ MIKelm scklà!
fragten mancke, unä mit Lrunä.
Viele, viele äieser Kraven
äackten sick äie Köpfe wunä.

Heute aber kat man enälick
Ailkelm glücklick unterbracht,
unä man freut sick stäätisck, länälick,
je nackäem lick's graäe mackt.

Venn es wär ein Kraus gewesen,

kälte man im Morgenblatt
sckauäernä unä gerükrt gelesen,
äak LK nickt gekklafen kat.

^? v. v. 2. u. a. ^
Wer sich crfrcut der Frühlingspracht
Durchs schöne Limmattalgelänoe
Wo jetzt des Grllnens ist kein Ende,
Vergißt oft, daß ein Auge wacht,
Auf Zürichbergs und Atos Höhen
Noch immer Reize zu erhöhen!

Wer sachte und beschaulich weilt
Auf trockenen, gepflegten Wegen
Von Ruhebänken sich läßt hegen
Wenn weithin sich die Aussicht teilt:
Der wirft dem V. V. Z. u. A.
AIs Dank gern ein paar Franken zu!

Wem Bankbilanzen oder auch
Geschäft' aus Aktien wohl rentireu,
Läßt gern sich zu Subsidien rühren
Nach alter Väter gutem Brauch;
Denkt schon bei nächster Promenad':
Für dies Geld war's fürwahr nicht schad >

Frau Stadtrichter: Ich werded Sie ame

Samstig tenki au im Kafijaß verchürzt
werde, weun Sic si amc Sundig nüme
chönd la rassiere und säb werded Sie."

Herr Feusi : » Es gaht eim scho chli wider
d'Hand, daß eim de schönst Tag vo dr
ganze Wuche ä däweg verkalfakteret wirt;
es nimmt mi nu Wunder, was ietz dänn
a d'Reihe chunt mit em Verböten ame

Sundig."
Frau Stadtrichter: Ganz rächt! Sie

schaffed ja ame Sundig au nüd! Sie
werdid Jhri Fasade so guet chöne ame

Werchtig la abebutze wie währcd dr Chille."

Herr Feusi: Jverstande; aber denn sell

mr au kunsiquent si und nüd nur die
einte Hanterech la schaffe und die andere
nüd."

Frau Stadtrichter: Jä so, Sie meined,

mr seit ame Sundig 's Wirte verböte?
Dito iverstande."

Herr Feusi: »Vo säbem hän ich käs Wort
gseit- Aber wemer ietz au ämol de Pfarere
's Bredige verbäte wur ame Sundig?
Die chöntid ja ihres Brot so guet ame
Werchtig verdiene wien d'Coiffeur."

Frau Stadtrichter: .Aprepo Ehne Herr
Feusi, bredigen und rassieren ist dänn
glich na zweierlei."

Herr Feusi: Aber bredigen ^und iseuvfen
ist einerlei und 's Chopfwäsche ist au ä

beliebti heilige Handlung vo teilige Dienere

Gottes, sunderheitli, wenn derna
schwerhörig Sünder i dr Chille sind."

Frau Stadtrichter: à la Feusi!"
Herr Feusi: ,Sie chönd ehnen aber 's
^Gwüsse nüd vorschuehne, sie chönd ehne

höchstes d'Scelen ä chli frisiere und
parfümiere, daß s' wieder meh oder weniger
ä Gattig mached für 8 Tag."

Frau Stadtrichter: Allerdings bisJhrni
subcr wär, bschüßtid 2 Pack Stahlsvöh
und en Chübel Schmicrseupse besser weder
die schönst Bredig und säb bschüßtid."


	[s.n.]

